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Nur tür den Seminaroebrauch

Leitfaden des weilerentwickelten Kinderschutzbooens
Stand: 24.05.2006

VORWORT

Der im Rahmen des Stuttgarler Kinderschulzproiekts (10/2000 bis 03/2002) enhvickelte und
erprobte Kinderschutzbogen wurde mit wissenschaftlicher Beratung durch Hr- Dr_ Kindlet
vom Deutschen Jugendinstitut (d.ii) und in Kooperation mit dem ASD- Fachzirkel "Kinder-
schutz" des Jugendamtes Stuttgart und dem Jugendamt Düsseldorf weiterentwickelt.
Die nun vorliegende Version bezieht das im dji-Handbuch "Kindeswohlgefährdung und All-
gemeiner Sozialdienst" aufbereitete inlernationale Fachwissen mit ein- Die im Kinder-
schut2bogen verwendeten Kriterien wurden von Hr, Dr- Kindler auf ihre wissenschaftlich
nachgewiesene Aussagekraft hin überprüfl Sie wurden entsprechend geändert . Diese
Version soll 2006 und 2007 vom dji validiert werden.

Für dieses Diagnoseinstrument zur Gefährdungseinschätzung nach S8a SGBVlll wurde
eine Software entwickelt (ACCESS D€tenbank), die zum einen jederzeit Auswertungen der
darin erfassten Kinderschudälle ermöillicht. Zum andem soll die Lesbarkeit, die übersicht-
lichkeit der Daten als auch der zeitlicbe Aufwand mit dem lnstrument veöessert werden-
Der Kinderschutzbogen wird aber auch weiterhin als Papierversion zum handschriftlichen
Eintragen zurVerfügung stehen. Jeder Kinderschulzbogen muss in der Datenbank einge-
geben sein.
lm Mittelpunkt de. sozlalpädagogischen Arbeit bei eütem Verdächt auf Kindeswohlgefähr-
dung steht der direkle Kontakt mit den betroffenen Erwachsenen und Kindem

Das Diagnoseinstrument dient dazu, die für die Gefährdung relevanten Informationen fest-
zuhalten, um dann den Hilfe- und Schulzauftrag bestmöglichst erfüllen zu können- lm Siirne
einer transparenten Vorgebensweise enlspdcllt es dieser Hallung, die lnhalle des Kinder-
schutzbogens, so weit als möglich, mit den Betrotfenen zu besprechen.

Qualitätssicherung im Kinderschutz

Der Kinderschutzbogen ist Bestandteil der Kinderschutz-standards tm Jugendamt. Der Ein-
satz dieses Diagnoseinstrumentes tncl, seiner Hintergrundmodule, der sogenannten ;Orien-
tierungskataloge" sowie hinterlegter fachlicher Delinitionen erfordert zwingend die Bereit-
stellung kontinuierlicher Qualifizierungen und Praxisberatung der Jugendarxtsfachkräf-
le insbesondere des ASDS- Qualilätssicherung und -entwicklung des Instrumentes sowie
Evaluationen sind durch verantworlliche Gremien und Personen sichezuslellen.

EinsatzdesDiagnoseinstruments,,KinderschuEbogen" .

Der Kinderschutzbogen wird verpflichtend beieiner möglichen Kindeswohlgefährdung für
die Altersstufen 0 bis 1B Jahre eingeselzt und zwar ab dem Hinweis auf eine mögliche Ge-
fährdung- Er bezieht sich aut alle Formen von Gefährdung und cewalt- Er dient als struktu-
riertes Wahrnehmungs- und Bewertungsinstrument bei Kindeswohlgefährdung vom
Erkennen über das Beurteilen bis zum lachlich fundierten Handeln, Weiter dient er zur
Kommunikation unter Fachkräften und als crundlage für das Gespräch mit den Betroffenen
sowie zur Kommunikation im Vertretungsfall, bei Fallübergabe oder zur Information der
Vorgesetzten sowie als fachliche Grundlage für die Einbeziehung des Gerichts.

Der Kinderschutzbogen wird beijeder Meldung und jedem Hinweis auf eine Kindeswohlge-
fährdung im Neüfall und in laufenden Fällen eingesetzt.

Coplrignr Jugmdanl Srutrgan und Dtsrldorf
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Aufbau und Inhalte des Kinderschutzbogens

Cop}fight luSendanr Sluttßrn und Düsseldorf

Meldebogen
für eine
eventuelle
Kindeswohl
gefährdung

Der in Kooperation vom Jugendamt Düsseldo.f entwickelte Meldebogen ist dem
Diagnoseinstrument zeitlich vorgeschaltet. Er sollte bei einer (meist) telefonisch ein-
gehenden Meldung zur Datenaufnahme immer bereil liegen. (4 Seiten)
Der Meldebogen endet mit der verbindlichen Information derjenigen Slelle, die der
Meldung persönlich nachgehen muss-

Die Module
des Diagno-
seinsfuu-
ments

. Meldebogen (ial nein)

Inhallliche
Gliederung
im Einzelnen

Mit beschrei-
benden ünd
bewsrlenden .

kreuzrubri ken

Das Erscheinungsbild des Kindes fokusiert 4 Bereiche (analog zum U-Heft):
Körperliche/ Psychische/ Kognitive Erscheinung sowie Sozialverhallen. Dib aufge-
führten Kr,lerien sind altersspezilisch und nach ihrer Relevanz für eine Gefähr-

ldung unterschieden.
Die Interaktionen zwischen Kind und Bezugsperson werden in 2 Rubriken
festgehalten: Negativ oder posiliv.

Grundversorgung und Schutz des Kindes: für die einzelnen Kriterien stehen
Ankerbeispiele zur Verfügung,

Die SicherheitseinschäEung ist aktuell nach jedem Kontakt des ASD mil der
Familie auszufüllen, Ziel ist es, anhand der Kriterien einztlschähen, ob die aktuel-
le kurzfristige Sicherheit des Kindes vor schweMiegenden Schädigungen higzll!
nächsten Kontakt mit der Fachkraft bedroht ist, so dass unvezüglich Massnah-
men zur Erhöhung der Sicherheit des Kindes einzuleiten sind.

Ressourcen und Prognosen dienen dazu, Ansatzpunkte färdie Abwendung der
Kindeswohlgefährdung fachlich einschätzen zu könlen.
Die Risikofaktoren sowi€ Ressourcen und P.ognoscn enthalten Daten, die sich nhht bei iedem
Kontakt mit der Familie ändem, so daß sie auch in eine neue Datenefiebung übertragen werdeo

Übersicht der Einschätzungsdaten: alle im Erhebungszeitraum bewerteten Da-
ten sind hier darqestellt.

I Risikofaktoren die für eine glh3!!C!dg bz\,y lgbgcelährdung einer Mißhand-
I lung oder Vemachlässigung relevant sind. Diese Risikofaktoren sind empirisch betegl
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Gesamteinschätzung der Kindeswohlgefährdung. Den aufgefüh(en GefähF
dungslagen sind die Definitionen des dji-Handbuchs hinterlegt. Bei der anschlie-
ßenden Begründung der Gefährdungseinschätzung soll die Frage nach der
Bereitschaft und Fähigkeit der Eltern zur Abwendung der Gefährdungslage sowie
das Alter des Kindes, die Schwere, Dauer und Nachhaltigkeit der cefährdung
besonders beachtet werden.

Die nächsten Verfahrensschritte dienen der Planung der Fachkraft.
Das Hilfe- und Schutzkonzept führt Handlungsoptionen zu. Abwendung der Ge-
fährdung auf. Der/ die fallverantwortliche/r Mitarbeiter/- in und die zuständiqe Be-
reichsleilung/ Sachgebietsleitung des ASD unterschreiben.

Vereinbarung mit den Sorgeberechtigten zum Schuts des Kindes wird schrifl-
lich festgehalten und soll mäglichst konkret erreichbare Ziele enthalten, die auch
überprülbar sind.

Das 1- Altersmodul umfasst die Lebensphase 0 bis 3. Geburtstag.
.Das 2- Altersmodul umfasst die Lebensphase ab 3. bis 6. Geburtstag,
Das 3. Allersmodul umfasst die Lebensphase ab 6. bis l4.Geburlstao.
Das 4, Altersmodul umfasst die Lebensphase ab 14,bis tA- GeOudstlg.

Sind in der Kopf- oder Fußz€ile des jeweiligen Moduls zu finden.

Bei der Datenerhebung, Datenspeicherung und -Nulzung sind die datenschutz-
rechtlichen Bestimmungen zu beachten_ => Siehe Weiterentwicklung SGB Vlll-

I KICK. - In der Kinderschulzarbeit kommt dem Sozialdatenschutz eine besondere
Bedeutung zu- Nur wenn betroffene Ellern und Kinder den Jugendhilfeangeboten
vertrauen können, ist es ihnen möglich sie auch anzunehmen. Deshalb muss ins,

von Daten rechtlich beqründet sein.

Beginn und
Ende ddC Er-
hebungs-
zeitEums
zumzweck
der Gefähr-
dungsein-
schätzung

Das Diagnoseinstrument wird beijedem geIährdeten Kind eingesetZ. Für die Da-
tenerhebung liegt der Schwerpunkt bei der tnaugenscheinnahme des Kindes,
bzw aller Kinder in der Familie. Häufig werden mehrere cespräche mit der Fa-
milie erforderlich sein, bei denen die Beobachlung der Interaklion zwischen Kind
und seinen jeweiligen Bezugspersonen und wiederum die Inaugenscheinnahme
des Kindes besonders wichtig sind. Dies kann in unterschiedlichen Beobach-
tungskontexten mö9lich sein.
Das Ende des Erhebungszeitraums wird mit der direkten Vorgesetzten verein-
bart. In der Regel werden also die erforderlichen Daten in einem mit der/ dem
Vorgesetzen vereinbarten Erhebungszeitraum erhoben, um zu einer begrunde-
ten Diagnose der Kindeswohlgefährdung im Einzelfall zu kommen- Ebenso ist in
diesem Kontext zu vereinbaren, wann Folgediagnosen erforderlich sind. Es wird
ein Erhebungszeitraum von max. 3 Monaten emofohlen.

Co}}righr lueod.nr SrDiEan und Düss€ldort



LEITFADEN zum MELDEBOGEN für eine eventuelle Kindeswohl-
gefährdung stand: 24.05-2006

Einführung
ln Deutschland arbeiten zua Zeit mehrere Jugendämteran der Entwicklung von lnstrumenten zur
syslematischen Erfassung von Meldungen einer Kindeswohlgefährdung.
Der vodiegende Meldebogen ist auf der Grundlage von praxiserprobten Meldebögen aus
Jugendämtem in Hamburg und Berlin vom Jugendamt Düsseldorf und Stuttgart weiter entwickelt
worden. Herr D.- Kindler, DJI ( DeutschesJugendinstjtut München) begleilete den Prozess und
entwickelie dis Kategorien zur Bewertung derMeldung und de. ersten Einschälzung-
Def Meldebogen ist dem Diagnoseinstrument zurGefährduDgseinschäbung zeitlich vorgeschahel
Er liegt für die handschriftliche Nu?ung in der PapieNersion und als Datenbank für die
erforderlichen Auswertungen vor.

Der Meldebogen tn Papie ersion soll bei einer telelonisch eingehenden Meldung zur
Dalenaufnabme bereit liegen. Ziel ist die Aufnahme der trrichtigsten Daten für äie erste
Einschälzung der Meldung qnd deren weiterc Bearbeitung, Wenn die Meldung als ein emst zu
oehmender Hinweis aut eine Kindeswohlgefährdung bewertel wird, überträgt die Fachkraft den
Meldebogen aus der Papierversion in die Datenbank des Diagnoseinslruments. Der Meldebooen
lieot dorl als Modul bererl.
Ko;mtdie Fachkrafiiedoch in derEinschätzung zum'Ergebnis, dassteine Kiirdeswohlgefährdung
vorliegt ode, schließt von yornherein aus eigener Falkenntnis aus, dass die Meldung seriös ist, üiid
dasTe|efonatoderdergegebeneHinweisinFormeinerAKennotizdokumentiert.

Der Aulbau des Inslruments

(Seite 1): Erfasst wesentliöhe Daten zum Melder und zur Person des gefährdeten
Kindes/ Jugendlichen und die Familiendaten. Eine besondere Aufmerksamkeit gill der
Frage nach dem tatsächliche Aufenthalt ALLER KINDER der betroffenen Familie,
(Abgleich mit den Meldedaten von Seite 4 ist notwendig)-

(Seite 2 und 3): Enthält die Benennung der Gefährdung aus Sicht des Melders/der
Melderin und weitere Erfahrungen und Beobachtungen des Melders im Kontakt mit
dem gefährdeten Kind bzw mit dessen Familie. Der Meldebogen beinhallet danach die
Abfrage zur Vereinbarung mit dem/der Melder/in-

(Seite 3 und 4): lm Bewerlungsteil benennt die Fachkraft selbst den Gefährdungsinhatt
anhand der Definitionen von Kindeswohlgefährdung die auch im Diagnoseinstrument
hinterlegt sind. Anschließend wird die Meldung bewerlet, ggif. die Einwohnermeldeamt-
Abtrage gemacht und eine Entscheidung überden Zeitraum bis zur Kontaktaufnahme
mit der Familie getroffen. Die Fachkraft enlscheidet auch, ob andere Dienste und
Instanzen einbezogen werden müssen.

(Seite 4) Übergabe der Meldung: Wird die Metdung von der aufnehmenden Fachkraft
weitergegeben, werden die Dalen zür Weitergabe eingetragen- Die direkt vorgesetzte
Leitungskraft erhält den Meldebogen zur Kennlnis, wenn eine Kindeswohlgefährdung nicht
sicher ausoeschlossen werden kann.
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Meldebogen füreine eventuelle Kindeswohlgefährdung Sland:24.05.2006

Daten zum Melder/ln
o Selbslmelder/ln(= Familienmitglieder)

o Dritt€:
o Polizei
o schole
o Kllnk
o Azte

O Oma D Opa D lanle O Onkel Ower. .  . . .  . . . .

D Dritle innerhalb des Jugondamtes
O Freie Träger der Jugendhilte
o Kila
o Sonst ige.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Daten zur Person des gef:ihrdeten Xindes/ der Jugendlichen bzw. dem Jugendlichen

Name: Straße Wohnort
,-Gebj Alter (auch geschäel)

GegenwättigerAufenlhaltsortdes geführdeten XlndeslJugendllcheri r'

-lEltern/ Personensorgeberechtigre des Kindes:
Name der Mufler Straße Wohnort Telefon (soweit b€kannl)

Name des Vaters Straße Wobnori Telefon {soweit bekannt)

Geschwisterdes Kindesruugendlichen (soweit bekannl)

Weitere Personen im Haushalt (so weit bekannt)

welche Einrichtunq/schule besuchUbesuchen dasldie betroffene(n) Kind(er)?
KindergartertKindertagesslätte/Anschrif t
Kontal tperson.(qgt) . . . . . . . .

Schule./Anschdn
Konb11person (ssr.)........

Freizeiternrichtung/Anschrif I
Konlaklpeßon (991.). . . . . . . .

Kinderarzt. falls bekannt
Anschri f l  . . . . . . . . - . . . . . . . . . . . . . . . .
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Kurze Benennung der Gefährdung aus Sicht des Melders/der
Melderin
Was wurde wann durch wen beobachtet?

lstderMelderin,demMelderderGefährdungszeibaumbekannt? o ia o nein
Wenn ja, ca.

Hat sich das.Rihd/der Jrrgendiicire iteiri Metder, der Melderin setbst ofie;bart?
E ja o nein

Wurde die Familie auf die cefährdungiangespritchen?
o l a t r n e m

Wenn ia, wie hal sie reagiert? ...

Wurden durch deD/die Melderlin und/ oder Dritte andere offrzielle Stellen bisher
über die Gefährdung infomiert? g ia o nein
Wenn ja, welche?

Wurde der Familie Unterstützung ang6bolen?
o ja o nein

Dürch wen?



Hat der/die Melder/ln besondere Beeinlrächtigungen bei Ellern/ Sotgeberechtigten/ Mindet-
jährigen \,vahrgenommen ?

Gibl es Suchtprobleme ? o .ja ü
Wennja, o.Alkohol u. Medikamente o Drogen 0 Spielsucht

nein o nichl bekannl

nicht bekannt
nic*rt bekannt
nicht bekannt

Beiwem?.. . . .

Gibt es Erkranlungen in der Famil ie? n ia E nein
Körperliche Erkrankung/Behinderung o ja o nein
psychische Erkrankung/Behinderung o ja o nein
wenn ja. welche?

b e i  w e m ? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

u
o
o

g nichl bekannt

Besteht Suizidgetahr? oja ü nein o nicht b€kannt
Wenn ja, wel isl gefährdet ? .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .-. . . . . . . . . . .

o j a o nein

Nur für den Seminargebrauch

v/ahrgenommen?

Gefährdungsinhalte (Mehrfachnennungen möglich)
! Vemachlässigung n Psychische Misshandlung
D Körperliche Misshandlung tr Sexueller Missbrauch
O Partnerschaftsgewal ! Unzureichender Schutz durch Gefahren von Dritten

Häusliche Gewalt
n Autonomiekonfliktbzw.

Autonomiekonflikt aus Kulturkonfl iklen
D Unverschuldetes Versagen der Eltern (2.8. Sucht, psychische Erkrankung, -..-)
!  Sonst ige Gefährdung; . . . . . . . . . . .

Vereinbarung mit demlder Melderln:

Darf die Meldeperson der Familie gegenüber genannt werden?D ja tr rein

Wann und wie kann der/die Melderln von dem/der zuständigen Sozialarbeiterln
eneicht werden?

Rückrufmöglichkeit dedder Sozialarbeiter/ln Nochmaliger Anruf des/der Melder/ln
Tel.-Nr.derMetdertn/möglicheUhzeit): (vereinbatteUhrzeit):
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Bewertung der Meldung:

Einschätzung zur Seriosität der Meldung:
tl unglaubwürdig D widersprüchlich D glaubhaft D unklar

Einschätzung zur Qualität der tnformation:
ll Hörensagen fl Vermutungen u Falden O unklar

Erste Einschätzung zum geschitderten Problem:
Ct Allgemeines Problem ohne I nteMentionsbedarf
D Belastete Lebenssituation für die Knder (ggf. Eniehungshilfebedai)
rl Kinde swohlg e f ä h rd u ng mögl ich
D Akute Kindeswohlgefährdung möglich, daher dringender Abklärungsbedarf
n Noch keine Einschätzung möglich => Rontaktaufnahme ertordedich
ll Fall ist bekannt, ASD / BZ ist bereits al<tiv

Die EMA (Einwohnermeldeamt)- Anfrage erfolgt in der Regel im ASD/ BSD

Einwohnermeldeamt - Abfrage zu den Personen im Haushalt ! ist erfolgl

Jugendamls-Dateien- Abfrage 0. ist erJoJgl

Sotortige Kontaktaufnahme erforderlich?
J a !
lnnerhalb von 24 Stunden
Innerhalb von 3 Tagen
ü wenn nein, Begründung

ü
D

ÜBERGABE DER MELDUNG

Übergabe D ja D nein
Wenn ja, an wen: GZ
Und wann:

Name : Tel
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Erziehungsfähigkeit (0-7. Geburtstag ) Stand:24.05.06

Hinweis: Das Zusatzmodul dient derKlärung!nd Entscheidungsvorbereitußg, wenn
alfqrun_g chronisc rankungen b{. Belastunqen elnes

Copy'ighl Jugend:nl Silltqarl und Düsserdort Stand 2405.2006
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E lternleil hat selbst keine positiven
Bindungserfahrungen macben kOnnen

Hilten zur generellen Stabilisierung des
Ellemtdls und zur Förderung der Bindung
werden abgelehnl oder bleiben ohne
aus€ichende Wirkung.

Persönlichkeit oder Lebenssituaiion des
Elternteils sind so inslabil, dass eine
angemessene Ve.dtüung von Regeln und
Werten nicht mdglich ist.

Es besleht kein odersehrwenig Interesse bzw.
Engagement bei der Vemitllung von Regeln
undWerten (=> Interaklionen Punkt 4).

Kind zeigt kein altersgemäßes Verständnis
sozial€r Regeln (=>Erscheinungsbild des
Kindes, "Sozialverhalten", Punkt 5).

Das beim Eltemteil vorhandene Bild des Kindes
ist sehrveeerrt (Erwärtungen an das
Wohlve.hallen und Verständnis des Kindes,
Erklärungen tür k'ndliches Fehlve.halten)

Erziehungsziele undoder Eziehungsmittel sind
srob unangemessen

Hiren zur Förderung einer angemessenen
ellerlichen Vermittlung von Regeln undWeden
werden abgelehnt oder bleiben ohne
ausreachende Wirkung.

Das kognidve Erscheinungsbitd d* Kindes oder eine
we,tergehende Enlwicklungsdiagnostik wetser aut
g.avierende En$jcklungs,vezögerungen hin.

Die Interäküoen ds Ellemleils mit dem Kndsind
wenig anreqend (=> InlerskuMen Punkl5)

| | ov vofiändener f nhMclrL.gr\ ezöse'ungen .imh'
de. Elternteil eine desinlerssierte Hattung gegenüber
Fördemödichkeilen ein

Maß4dhnen /ü t'rihl0.detunq oder Vermeidung voi
Aehinderung reden nicht oder nicbt zuvertäss'g

Skala:

Copyrighl:

{ 1 = a u s r e i c h e n d  - 1

Jugend;rml Slutlga'l und

= schlechl, ,2 = sehr schlecht

Oüsserdod Sland ?4-05.20Q6
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Mitarbeiter/in ASD,IBSD:...,,,.,,...-.-........-.. ' .. ' . ' .  Beginn des Erhebungszeitraums:..- ....... '-.-

i KS-Meldebogenliegtvor EndedesErhebungszeitraums:..."......... ' ..,

tr NEUFALL
D Laufender Fall=> nur PERSoNENNR' einlragen
O Wiederholungsfall

Kinderschutzbogen / HrER: 0 - 3 Jährige/Papierversion

Daten zur Familienkonstellation (nur Erwachsene der Haushaltsgemeinschatt)

Daten zum Kindl zu weiteren Kindern (im Haushalt und außerhalb)

E Genogramm des FamiliensystemsDatum:

Cop,'jAhr Jügsdrnt Sruqrn und Düss.ldorf

Familien-Grunddaten

f arnlienname des Kindes
PERSONENNR.:....,.........

Fami|ie.,..............,...-.., dem ASD/ BSD bekannt seit '-
Staße, Od, qqf. Tel. Nr.:
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DATUM:

Erscheinun des Kindes (siehe auch U-Heft

Skala:  +2=gut ,  +1 =ausreichend,  1=schlecht ,  -2 = sehrschlecht

Bitle beider Bewertuno beächten:
Die Samrneleinschätzung p.o Gefährdungs Bereich soll sich entwedef aufeine hohe
Einschfänkung/Problemalik jn elnem Kriterium oder Bereich beziehen oder in mehreren Bereichen teichlere
Einschränkungen/ Problemaiiken beinhalten.

ColtriAhr iugdd:nr StudC?d und Düseldorf
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lnteraktionen

Skala' +2=gut, +1 = ausreicherd, -1.-.schlecht, -2=sehrschlechl

+2 - gul, +1 = ausreichend, I = schlecht, -2 = sehr schlecht

Coplrigh J!8üdaml SlDtlgan und Düss.ldorf
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Grundversorgung und Schutz des Kindes
Ankerbeis

DATUM:

O Folgende Sicherhe itsmaßnahmen wurden eingeleilet: .>[,todur: Hitte uno Scrruurronzepr uno vereinbarung mil deß

O Keine Hinweise auf eine aktuelle Bedrohung der Sicherheit ctes Kindes_

Wiedervorlage (= Ende des Erhebungszeitraumes) am:... . . .

Sozialarbeiter/-in

CoptriAbr luAendamr SrutS3n und Drsscldorf

Bereichsleitung/Sach gebietsleitung



Risikofaktoren für eine
Vernachlässigung
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anhaltende bzw- hohe Gefährdung einer Misshandlung oder

Skala +2= grjlt, +1= a\6reichend, -1 - schjechl, -2 = seht schlecht4lo

Hinweis: das Risiko eines wiederholten sexuellen Missbrauchs kann mit dieser
Seite nicht eingeschätzt werden. - Hier ist das jeweilige Jugendamtsverfahren
anzuwencren.

CoD'ienr Jseerdad Sltrrlgrn und Düsseldorf

Datum

Mefi ma|e der Hillegeschichte Beschreiba n9 in Stiillwotlan 'Dtt h wen bsctuEbeo

In derVergangenheii bezogen auf die Haupt,
bezugspersort-en bereils einevermutlich ernst
2u nehmende Gefähdungsmeldung/ bzw. eine
Gef ährdunossltuation,
Hauplbezwspercor:/-en unt€rschätzt Belastung
bzw- Gefährdung eines Klndes in der Fa.nilie
dedlich.
Zusammenafbeit mit dem ASDwird abgelelrnl.
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Akluelle Hilfen der Haushalts-
gemeinschaft in der das Kind
lebt

p Jugendhilte (SGA Vlll) p Slcherung des Lebensunterhälts (SGB ll,
p Gesundhejtshilte (SGBV) p Sicherong des tebensunlerhalls {SGAXI}
p Sonsriqe (2.8. Spenden, Schuldenregdierunq, Kut

oqi ilttj'rn
Häoinbi
:plühd

Krilerien der verinderungsbereitschätl:

Zufriedenheit der Eltern mit der
qeqenwärtiqen Situalion?
Selbstverlrauen und realistische
Hoffnuno auf Veränderuno?
Subieklive NormertctaubenssäE€/
Einslellrrngen, die die Hlfeannahme

Haltungen gcgenüber belegbaren
Kindeswohloelährdunqen?
Geschichle de. lnanspruchnahme und

Fähigkeit von Hiltezu protilieren? (ist
von der FachkGfl einzuschätsen)

Kooperationsbereitscha'ft und.-
tähigkeit zur Abwendung det
Genihrdunqssituation
Kooperationsbereilschäfl cles Va zur
Abwendung der Gefährdungss'lu3tion

Kooperationstähigkeit des Va zur
Abwendung der Gef ährdungssituation

Skala: +2 ; gul, +1 = ausreichend, -1 = schlechl, 2 = sehr schlechl
CopyrlShr JuCodrnn SnirrS.n und Düsseldorr



6 5 -

NUR FÜR DEN SEMINARGEBRAUGH !

Dalum
übertragung der Einschätzungsdaten

FOKUS: KIND

Sicherheitseinschätzung
p Sicherheitsmaßnahmen eingeleitet

keine Hinweise auf eine aktuelle Bedrohunq der Sicherheit des Kindes

Erschein-
ungsbild

Körperliche
Erscheinung

Kögnilive
E.€cheinung

Interaktion zwischen Kind und... Gst. woitere

Grundver-
soryung
und SChutz
des Kindes

Ernäh-
rung

Kleidung Körpgr-
pflege ulg:des

KiiliJes

RIqIKOFAKTOREN Sammeleinschärzung

Familiale Situation

Persönlieh! Situätion

Prognose der Veränderungsberei{schaft  |  Hauplbe2uospe.Mu' I  set BeTussp väl. t

KoopeEt oDsbe re itsc h aft der sorgeb.,echtlgrpn I HauPtberussp.Mu I sek.Bezusßp Valer
zur Abwendung der Gefährdungssituation

KooDerat ,onstähigkei t  d"r  so.seberechl is tFn I  Häuplbe/us\p Mu I  Sel '  Bezussp valer
zur Abwenduns der Gefährdungssituation

C op)ri !!ht lu gendäht Stüngän und Düsseldori

p Cbronische Krankheit p Verhallensstorüng

p vermuu. ehst zu nehmende GefährdungsneldunC/
GelährdongssiluäUon in der VerFngenheil

p Aelaslung/Gefäh.dung des Kindes wird unierschälzl
o Zusammenarbeil mil ASD wird abqelehnt

Aktuelle Hilfen de.
Haushalts9€meinschatl

pJugendhilte (SGBVlll) p Sicherungdes Lebensunterhatrs (SGB lt)
p Gesundheitshille (SGBV) p Sicherunodes Lebensunierhalls (SGB Xlt)
t Sonstioe (z B. Spenden, Schuldenregul'etung, KUOin cler das Klhd lebt

Ressourcen und Pioqnosen
Persönliche Ressourcen
Familiäre
SSoziale
Materielle
lnfraslruKurelle



NUR FüR DEN SEMINARGEBRAUCH !

Einschätzung der Kindeswohlgefährdung
Hinweis: Grlndsälzlich kann der Gefährdungseinsöälzung eine akule Siluation zugrunde liegeil
oder sie kann die Summe eines chronischen Gefährdungsprczesses sein.

Eine Kindeswohlgefährdung ....
O liegt nicht vor fl ist nicht auszuschließen O liegt vor

Bei diesem Kind geht es um folgende Gefährdungslage'
(siehe hinrdegle Kuz Detnili@en./ vgl dji Handbrch)

O vernachlässigung

O Xörperliche Misshandlung

D Partnerschäftsoewalu Häusliche Gewalt

O Autonomiekonf likt bzw.

Autonomiekontlikte aus Kulturkontlikten

Cop)rigtrt Jlghdämi Surl8an und Düscldorf

O Psychische Misshandlung

O Sexueller Missbrauch

O Unzureichender Schutz vor Gefahren durch Dritte

O Unverschuldetes Versagen von Eltern

(2,8, Sucht, psychische Erkrankung,..,,)



NUR FÜR DEN SEMINARGEBRAUCH !

Die nächsten Verfahrensschritte

O Kollegiale Beratung mit einer im Kinderschutz erfahrenen Fachkratt am - -"- '

O Bereichsleilung / Sachgebietsteitung informieren am .. . .
O Schriftlicher Konlrakt mit den Sorgeberechtigten

AsD/BsD-sch r i t t e
(=Außerhalb von HZF)

0 Familiengespräche
Ct Ernzelgespräche mit dem Kind
D Kontaktaufnahme mit Schlle
Ct Einsatz von Familien/Umteld_ Ressourcen
O Einbezug weiterer Institutionen
0 Einbezug medizinischer Fachkrätte
O Ambulante Diagnostik
D Verfahren bei sexuellem M;ssbrauch

Eingabe nach den HZE Verfahrensschritten
TIZE
O ambrrlant

O Kombination aus slätiönär und ämbulant

K senintervention
O lnobhulnahme

ß stalionär
al außerhalb von Einrichtung

O Kinderklinik
O Kinder- und Jugendpsychialrie

verfahren bei Partnerschattsgewalt 0

Famil iengericht
O Anrufung gemäß S 8a KJHG/S 1666 BGB
O Maßnahmen näch S1631b BGB

Staatsanwaltschalt
O Anzeige

Sonstiges
o ..-...............--.............

Wiedervorlage am

DATUM:

Jugendamt
Sozialarbeiter/ - in

CoDri shl ]lsodamt Srullsrd nnd Düseldort

Bereichsleitung/
Sachgebietsleitung

7
:

l i >

: E 3
;r >.9

F E,i a

-e
E



6B

NUR FÜR DEN SEMINARGEBRAUCH !

Datum:. . . . . . . . . . . . . . . . - . - . . - . . .
Vereinbarung mit den Sorgeberechtigten zum Schutz des Kindes
(vgl. insb. S.4 Sicherheilseinschätzung; S-8 Einschätzung der Kindeswohlgefährdung; S.9 HilfelJnd
Schutzkonzeot)

Was sind aktuell die 3 wichtigsten
Ziele zum Schutz des Kindes?

Woran kann man erkennen,
dass das Ziel erreicht wurde?

Bls
wann?

'l - ziel

2. Ziel

3- Ziel

Das nächste Gespräch zur Übe der .Ziele z Schutz

Unterschriften der Sorgeberechtigten und des Sozialen Dienstes

Sorgeberechtigte und Fachkraft sind sich einig in der Einschätzung der Zielerreichung

O J a B Ne in

Cop)ri Bhr Jugddad SutAan und Düsscldorl

zielgrrg!9!!!s!9rqq 1 2 3 4

Wie oft gelingt es? Nichl Selten Olters

1-  Z ie l

2.Z ie l

3- Ziel



- 6 9 -

Nur füt den Seminalgebräuch

Mitarbeiter,lin ASD (BSD)....-'..... '.. '. -... '........... Beginn des Erhebungszeitraums:"""""""'

O KS-MELDEBOGEN liegt vor Ende des Erhebungszeitraums:"""""""""

3 NEUFALL
ß Laufender Fall=> nur PERSONENNR. eintragen
O Wiederholungsfall

Kinderschutzbogen/Hren, 3 - 6 Jährige/Papierversion

Familien-Grunddaten

Kind/ zu weiteren Kindern (im Haushalt und außerhalb)

O Genogramm des FamiliensystemsDatum:

Copyi ghr irgmdamr SMC?n und Dü$cldorf

Familienname des Kindes
PERSONfNNR.:. . .

Famit ie. . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  . .  dem ASD {BSD) be}annt sei l : . .
Straße, Ort, qqf. Tel. Nr.:

Daten zum



- 7 0 -

Nur tür den Seminargebrauch

Erscheinungsbi ld des Kindes (s iehe auch U 8 und U 9

Skala' +2 = gul. +1 = ausrelchend, ,1 = schlecht, -2 = sehrschlecht

Bitte bei de, Bewenuno beachten:
Die Sammeleinschälzung pro Gefährdungs-Bereich sotlsich enhi/eder auf eine hohe
Einschränkung/Problematik in einem Krilerium oder Bereich beziehen oder in mehreren Berejchen leichtefe
EinschränkungeD/Prot'lematiken beinhallen.

CopFigür Jugcndinr Sr!trAan trnd Diisscldol'



Nur für den Seminargebrauch

Interaktionen

Skala +2 = qut.

Skala: +2 = gut, +1 = ausßichend. -1 = schlechl. -2 = sehrschtecht

Coplrisht Jugendänl SrünBän und Düssrtdorf



Grundversorgung und

- 7 2 -

Nur für den Sem'na.gebrauch

Schutz des Kindes DATUM:=>hinter legte Ankerbeispiele

skala: +2 = sut, +t = a'rsreicneno, r = schrecnt, Z =iäfüscfrlafü

0 Folgende Sicherheirsmaßnahmen wiääiGägEiäGr:ffi

0 Keine Hjnweise auf ejne akluelle Bedrohung der Scherheil des Kindes.

Wiedervorlaqe (= Ende des Erhebunqszeilraumes) am:.........,.,.............

Sozialarbeiler/-in Bereichsleitunq/Sachqebietsteltünq
CoDTighr JuSend2d SxrrSan und Dijsseldorf



Risikofaktoren für eine
Vernachlässigung

_ 1 3 _

Nur Iür den Seminargebrauch

anhaltende bzu!, hohe Gefährdung einer Misshandlung oder

Mert<nale der H itfeges-hictriä

ln oer Versansenneit bezos;;;tad;I;i;a
bezugsperson/-en bereirs eine vemu|ich ernsl
zu nehmende-GetährdungsmeldungL/ bzw. eine

Hauptbe:ugspersenr-6n r.;r.rsafrE tE;asiu;;
bzw- Gefährdung eines Kjndes in der Famitje

sammeoaöeil mit dem ASD wirO atgetetrr,l

Skala: 12 = gul, +1 = ausreichend, -1 = schtecht, ,2 =sehrschtecht

Hinweis: Das Risiko eines wiederholten sexuellen Missbrauchs kann mit dieserSeite nicht eingeschätzt werden. - Hier ist das jeweifige ,rul"nja;tsverfan.en
anzuwenden.

CoDlish Jugodint Slunean uDd Drserdorf



Nuf für den Seminargebrauch

Ressourcen und pro
Aktuelle Hilfen der Hauihätts-
gemeinschaft in der das Kind
lebt

: *::iliTl[J'.",i,".:,"l ;l ilHff*: i*il::ff :i:t[ l:33 li,,p Sonstioa {, B Spendpn. Schuro".,e9ut€rv;a, hur

onen bine Seite

Skala: +2 = gur, +t = ausreichend, 1 = schtecn, 2 = sehr schtechl

:,:lf i::"';5ilf 
- **- und Düssc'dor.
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Nur iür den Seminargebrauch

Ubertragung der Einsc h ätzu n gsdaten

Sicherheitseinschätzung
p Sicherheitsmaßnahmen eingeleitet

keine Hinweise auf eine aktuelle Bedrohung der Sicherheit des Kindes :

Dalum

RISII(OFAKiOREN

Persönliche Situation

Merkmaledes Kindes tchr@iscne K Enkheit p Verhallensslörung

Merkmale der Hiltegeschichle p Vemunich erßt zu nehDende Gelährdungsmerdlng/
bdeine Getshrdunossituaton in Vergangenheit
p Beläslung/ Getährdung d€s Kindes wird unrerschäCl
l] Zusamhenarbeit nil dem ASD wjrd abaelehnt

Koop. ,ä l ionsfähigkei lderso.qeberechl isren lHauptbezussp.Mu lsek.aezue<pVale,
zur Abwendung d€r Gefährdungssituation

Cop)ri8hr J!8dda'nr Stungan und Düst.ldorI

FOKUs: KIND
Erschei'
nungsbild

Körperli.he
Erscheinuno Ers. cheirünq

Kognitive
Erscheinung

Interaktion zwischen K;nd und...
B€zussperson

Grun r-
sorgüng
und Schufz
des Kindes

Ernäh.
rung

sShtäf:'
PJAE

Kleldün9 .K9fp.'.r.-
pflggo

B..öäuftnqfttgUng

Hatrshaftsgemeinschäl
Sonsriqe 12.8. SDenden. Schulden

pJlgendhalte (SGBVlll) pSicherung des Lebensunterhals (SGB n)
p Gesundheilshilfe {SGB \,) p Sicherongdes Lebeßunterhatts (SGBXll)

Ressoürcen und Prognosen
Persönliche Ressourcen
Familiäre
Soziale
Materielle
lntrastrukturelle

Prognose der Veränderungsbereitschaft

Kooperationsbereitschaft der sorgebe'echtisten
zur Abwendung der Gefährdungssituation



Nur für den Seminargebrauch

Einschätzung der Kindeswohlgefährdung
Hinweis: Grundsälzlich kann der cefährdungseinschätzuog ;e akute Siluation zugrunde tiegen oder siekann die Summe eines chronischen Gefährdungsprozesse"s sein.

Eine Kindeswohlgefährdung ....
E l iegt nicht vor O ist nicht auszuschließen

Bei diesem Kind geht es

O Verlachlässigung

O Körperliche Misshandlung

O Partnerscbaftsgewa lU Häusliche Gewatt
O Aulonomiekonflikt bzw-

Autonomiekonf likte aus Kultu.konflikten

O liegt vor

um folgende Gefährdungslage: (siehe Kuz Derinirionenrvsr dji

Ct Psychische Misshandlung
fl Sexueller Missbrauch

Ü Unzureichender Schutzvor Gefahren durch Drifte
0 Unverschuldetes Versagen von Eltern

(2,8. Sucht psychische Erkrankung,,-.J

Copyighr JuSendämr Srutreän und Di:seldof
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Nur füf den Seminargebrauch

Die nächsten Verfahrensschritte

tr
a
o

HZE

Kollegiale Beratung mit einer im KinderschuD erfahrenen Fachkrafl am.,
Bereichsleitung / Sachgebietsleitung informieren am.
Schrifllicher Kontrakt mitden Sorgeberechtjgten

ASD/BSD-Schrit le
(=Außerhalb von HZE)

0 Familiengespräche
O Einzelgespräche mit dem Kind
0 Kontaktaufnahme mil Schule
O Einsatz von Familien/Umfeld- Ressollcen
O Einbezug weilerer Institrilionen
D Einbezug medizinischer Fachkräfte
tr Arnbulanle Diagnostik
D Vertahren bei sexuellem Missbrauch

Eingabe nach den HZE Verfahrensschritten
HZE
n ambulanl
u star|onar
E Kombiiratie,n aus s

Kriseninlervention
O Inobhulnahme

O slalionär
O außerhalb von Einrichtung

O Kinderklinik
I Kinder- und Jugendpsychialrie

Verfahren bei Partnerschatlsgewalt O

Familiengerichl
OAnrufunggemäßS ga KJHG/S 1666 BGB l
O Maßnahmen nach,51631b BGB

Staatsanwaltschatt
0 Anzeige

Sonstiges

Wiedervorlage am

DATUM:

Jugendamt
Sozialarbeiter/ - in

C'oplrighr lughdrnr SrunEan und Dijsseldorf

Bereichsleitung/
Sachgebietsleitung

.9

E
!

3 -

:

i >

5

ö > 9
E : R

9 !

- 6

I
E

g

P  9 _



tgrein!aryng mit den Sorgeberechtigten zum Schutz des
{vgl .  in<b. S.4 Si.  herheitseins ch ät, ,ung; S. I  Einschätzung der K;ndeswohtgelährctunE,
Schulzkonzeot)

_ 7 8 _

Nur für den Seminargebrauch

Datum:

Unterschriften der Sorgeberechtiglen und des Sozialen Dienstes

Kindes
S. 9 Hilfe und

Was sind aktuell die 3 wichtigste;
Ziele zum Schutz des Kindes?

Woran kann man erkennen.
dass das Ziel erreicht wurde?

Bis
wann?

1. Ziel

2. Ziel

3- Ziel

Zielereichunqsorad 1 2 3 4
Nichl Selten Ofters

1. Ziel

2. Ziel

3. Ziel

Sorgeberechtigte und Fachkraft sind sich einig in de. Einschätzung der Ziel_errercnung

O J a O Nein,

CoDTighr Jug6d:d Sru{gan ünd Düssetdod



- 7 9 -

Nur füa den Seminargebrauch

Mitarbeiter/in ASD (BSD):,..,..,,,.,.....-.............. Beginn des Erhebungszeitraums:
I Ks-Metdebogen liegt vor Ende des Erhebungszeitraums:..,
ß NEUFALL
D Laufender Fatl=> nur PERSONENNR. eintraqen
n Wiederholungsfa 

KinderschutzbogenlHren: 6 - 1 4 Jährige/papierversion

Daten zum Kindlzu weiteren Kindern 1im Haushatt uhd außerhärb)

11 Genogramm des FamiliensystemsDatum:

CoDyrjshr Jugmdzm Srulgan und D.lseldorf

Familien-Grunddaten

Daten zuf Familienkonstellation lnur erwactrsene der Haushattsgemeinschan)



- 8 0 -

Nur tür den Seminargebrauch

Erscheinu sbild des Kindes (siehe auch Ju nduntersuchu

Skala: +2 = gut, +1 = ausreichend, -t = schtechl, -Z = sehr schlecht
Bitte beider Bewertunq beachten:

3l:"S,::i,:,:I^.,:1*y,ns 
pro Gerährdungs Bereich sol sich entweder aur eine hohe Einschränkung/Hroorematrh In etnem Knlerium oder Berech beziehen oder in mehreren Bereichen lercnrere

Einschränkungen/ Problematiken beinhalten.
Coplrighr Ju8end.mr Sruns,n und Dnssetdoif



- 8 1  -

Nur Iür den Seminargebräuch

lnteraktionen Datum

Skala: +2 = gut, +l = ausreichend, -'l =.schtecht;

Skala: +2=gul, +1= aus.eichend, -1 : schtecht, -2 = sehrschlechl

Cop}'ighr lugod.d Stur{San und Dü$cldorf



Grundversorgung

- 4 2 ,

Nur für den Seminargebrauch

und Schutz des Kindes DATUM:=> hinterleqte Ankerbeis

Skala: +2 - sut +1 = ausreichena, -i=aarecn! :2 =lEhr scrrGcfrt

o Folgende sicherheitsmaßnahmen wur.ren@
den Sorg€b€rechdglen
D Keine Hinweise auf eine aktuelle Bedrohung der Sicherheit des Kindes.

Sozia larbeiter/-in Bereichsleitunq/Sachqebietstettunq
Copl8hr Jugmdamt Sru(cln und Düssctdo,t

bunqszeitraumes) am:.



Risikofaktoren für eine
oder Vernachlässigung

8 3 -
Nur iür den Seminafgebrauch

anhaltendebzw. hot e Gefährdung einer Misshandlung

Datum.

In derVergängenheil bezogen auf die Haupt-
bezugsp€rson/-en bereils eine vermullich erßt
zu nehmende Gefährdungsmeldung/ bzw. eine
Gef äbrctunqssilualion
Hauplbezugsperson/,en unlerschätzt Belastung
bzw. Gefährdung eines Kindes in der Familie
deullch,
Zusammenarbeit mit demASD wnd aboelehnt-

Skabr +2=gul, +1 = ausGichend, I - schlecht. 2 = sehrschtechl

Hinweis: das Risiko eines wiederholten sexuellen Missbrauchs kann mit dieser
Seite nicht eingeschätzt werden. - Hier ist das ieweilige Jugendamtsverfahren
anzuwenden-

Cop}fiehr iügmdähr Stuugan und Düssctdorf



8 4 -

Nur tüf den Seminargebfauch

Ressourcen und P
Akluelle Hilfen der Haushalts-
gemeinschaft in der das Kind
lebt

p Jusadh,le {sGB v D p sicrr.rune ois re6äänGÄirr-i 6dE l1p Gesundheirshife (sGB v) pstcheruns des Lebensunlerhatrs {SGB xit)
p Sonsrlge (2.8. Spenden, Schutdenrequtierung, Kur)

=ffi:  ' l ; . - i ' '  , - .  - ; ffi'';i".' t i
: : - - '  : :

Kriierien der Veränderüngsbe.eitsch3fl :

Zufriedenhe't der Eltern mitder
gegenwädigen sitüation?
Selbstvenrauen und reatiatscrre
Hottnunq euf Veränderunir?
Subjektive Normen, GbubenssäEe;
Einslellungen die die Hilfeannahme

Hallüngen gegenüber betegbaren
Kindesw0hlgef ährdunoen?
Geschichle der Inanspruchnahme unt

Fähigkeil von Hille zu prcfilieren? {'sl
von der Fachkraft einzuschääen)

Kooperataonsbereitsch?ft rihd _
fiihigkeit zur Abwendung der
Gefäbrdungssituation
Kooperationsbereitschaft des Va zljr
Abwendung der Geiährd{ingssitualion

Kooperationsfähjgkeit des Va zur
Abwendung der Getährdungssituat'on

Skala: +2 = gut, +1 = ausreichend. 1 = schlecht, 2 = sehr schtecht

Copight Jüsddrmt Si!trgad und Dijssetdorr



8 5 -

Nur für den Seminargebrauch

Übertragung der Einschätzungsdaten

Sicherheitseinschätzung
p Sicherheitsmaßnahmen eingeleitet

kelne Hinweise auf eine aktuelle Sicherheit

RISIKOFAKTOREN samm€leinschätzung

Matetielle/Soziale Sihration
Famil iäle Situat ion
Persönliehe Situätion

Aktuelle Hill.n der. I p Jusendhilfe {SGB Vlll) p Sicherung des Lebensunterhatß (SGB ll)
Häushallsgemeißcnaf lp Gesundheilshitte (SGBV) pSicheruno des Lebensunterhalls (SCB Xtti
t  in oero* xino reul l i  5on"1

Prognose der Veränderungsbereilschaft I Hauplbezusspe Mu lsek Bezussp-valer

KoopeErionsbereilschatt der sorgebe.echtigteh I Hauptbezussp.MÜ | Sek.BezussP.vater
zur Abwendüng der Gef ährdungssituation

KooperälionsfähigkeitderSorgeberechligten IHäuPtbezussp.Mü IsekBezÜgsp.valer
zur Abwendung der G€fährdungssituation

Datum

Cop)riClhr J0Emdrmt Srurgad u.d DüsselJorl

FOKUS: KIND
Erschei-
nungsbi ld

XörPeiliehe :Piy.hiSChe
Erscheinung

Kognitive
Ers-che;nung

Soziirlverhalten

ln6tiktion zvli

Grundver-
so19ung
nnd Schuh
des Kindes

Ernäh-
rung

SCbtäf-
plät

Kleidung KörpeF
pflege

Sichliung
mediain.

sur-19

Betre!-
ung dcs
Kifiders

,Mer.kmale des l(itdes p Ct'rcn'sche KEokheit p Vernalensstörung

le der p VpmLdi! h prnsi zu rahrande Ge{ährJJaS\mplJu19/
GefährdungssituaÜon in der Vergange.heit

p Bpldslur g/ 6efdh'du1q des Kjndes w'd unto' i hdUr
o Zosammenarb.'t mil dem ASD wird abaelehnt

P€rsönliche Ressourcen
Fämiliäre
Soziale
|llalerielle
Infrastrukturelle



- 8 6 -

Nur für den Seminargebrauch

Einschätzun g der Kindeswohlgefährdung
Hinweis: crundsätzlich kann der Gefährdungseinschälzung eine akute Siluation zugrunde liegen öder sie
kann die Summe eines chronischen Gefähidungsprozesses sein.

Eine Kindeswohlgefährdung ....
O liegt nicht vor 0 ist nicht auszuschließen liegt vor

Bei diesem Kind geht es um folgende Gefährdungslage,
(siehe hjnbnegte Kuz-Defrnilioren-lvgl. dji Handbuoh)

o

O Vernachlässigung O

D Körperliche Misshandlung ß

O Partnerschaftsgewaltl Häusrclle Gewalt O

D Autonomiekonftikt bzw. ' D

Autonomiekonf likte aus Kulturkohflilden

Psychische Misshandlung

Sexueller Missbrauch
'Unzoreichender schutz vor Getahrcn durch Ddtte

Unverschuldetes Versagen von Eltern

(2.8. Sucht, psychische Erkrankung,,...)

Coptrighl Jugadamr SiueCan ünd Düsseidor,



ß

- 4 7  -

Nur für den Seminargebrauch

Die nächsten Verfahrensschritte

ASD/BSD-Schritte
(=Außerhalb von HZE)

d Familiengespräche
D Einzelgespräche mit dem Kind
o Koniaktautnahme mil Schule
O Einsatz von Familien/Umfeld- Ressourcen
D Einbezug weiterer Institutionen
O Einbearg medizinischer Fachkräfte
O Ambulante Diagnoslik
O Vedahren bei sexuellem Missbtauch

HZE
O Eingabe nach den HZE Verfahrensschritten

.ß  HZE
Ü ambulant
O slälionär
O Kombination aus

Krise ninlervention
O lnobhuhahme

O slalionär
0 außeöalb von Einrichlung

B Kinderklinik
O KindeF und Jugendpsychialrie

Verfahren bei Partrerschaftsgewalt fl

Falniliengericht
O Anrufüng gemäß S 8a KJHG/S 1666 BGB
O Maßnahmen nach S 1631b BGB

Slaatsariwaltschaft
O Anzeige

Sonstiges

Wiedervorlage am

DATUM:

Jugendamt
Sozialarbeiter/ - in

CoDriehr ,ugend2mt Sruqan ünd Düss€ldorr

Kotlegiale Beratung mit einer im Kinderschutz erfahrenen Fachkraft am.,-.,.... .'..... ...
Bereichsleitung / Sachgebietsleitung informieren am..-.-....-.-....-...-
Schriftlicher Kontrakt mit den Sorgeberechtigten

stationär und ambuläht

Bereichsleitung/
Sachgebietsleitung

9)

4
2

A B
f - V ;

5 ;
ö >  Y
F  ä i

-9
E

9 9

E  9 -
, ' I ;
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Nur fÜr den Seminargebrauch

Datum:-..- ..-'.. '.-.... '.... '-

Vereinbarung mit den Sorgeberechtigten zum Schutz des Kindes
(vgl- insb. S. 4 Sich;rheitseinschäDung; S. I Einschätalng der Kindeswohlgefährdung: S 9 Hilfe- und
Schutzkonzepl)

es Ki

Unterschäften der Sorgeberechtigten und des Sozialen Dienstes

Sorgeterechtigte und Fachkraft sind sich einig in der Einschälzung der zielerreichung

O Ja D Nein, . . . . . . . . . . . , . , - . . .

Copynshl Jußftdad Soqan ünd Düs.ldorr

Was sind aktuell die 3 wichtigsten
Ziele zum Schutz des Kindes?

Woran kann man erkennen,
dass das Ziel erreicht wurde?

Bis
wann?

'l - Ziel

2. Ziel

3. Ziel

Das nächste GesDräch zur der Ziele zum Schutz d
'Wann? Wo?

Zielerreichungsgrad 1 2 3 4

Wie off gelingt es? Nicht Selten Oflers
erreicht

1 . Ziel

2. Ziel

3- Ziel
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Nur für den Seminargebrauch

Mitarbeiter/in ASD (BSD):...-..-..-..--..-.-.....,.....- Beginn des Erhebungszeilraums:,..,.,.........
D Ks'Meldebogen liegt vor Ende des Erhebunoszeitraums:..................
A NEUFALL
Ü Laufender Fall=> nur PERSONENNR. eintraoen
3 Wiederholungsfatl

Kinderschutzbog€n/Hrrn, 14 - 18 Jährige/Papierversion

Familien-Grunddaten

Familienname des Jugendlichen:.........................
PERSoNENNR-:...-....-....

Famine..-....-..-.---......... dem ASD (BSD) bekannt seiL-..,..-
Skaße. Od, qot. Tel. Nr.:

Daten zur Familienkonstellation (nur Erwachsene äer Haushattsgemeinschatt)

weilere Bezugsperson/en ggf .
abweichende Adresse (2,8. weilere
Umoanosberechliqle)

Daten zum Jugendlichen/ zu weiteren Kindern (im Haushalt und außerhalb)

o Genooramm des FamiliensvstemsDalum:

Coplriehr lu8md2mr StutrSan und Düss.ldort
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Nur tür den Seminargebrauch

Erscheinu sbild des/der Juqendlichen l .  auch J nduntersuchu

Skala' +2 = gr,t, +1 = ausrejchend, -1 = schlecht, -2 = sehrschlecht
Bitle beider Eewertunq beachlen:
Die Sammeleinschätzung pro Gefährdungs-Bereich sol! sich entweder au{ eine hohe Einscbränkung/
Problematik in einem Krilerium oder Bereich beziehen oder ln mehreren Bereichen leichtere
Einschränkungen/ Problematiken beinhallen-

Cop"ighr Jugmdamt SrunBän und Dtsscldora



Nur für den Seminargebrauch

lnteraktionen

+1 = ausreichend, -1 = schlecht, -2 = sehrschleaht

Skala +2=9u1, +1 = ausreichend, -1= schlecht,  -2=sehrschlechl

C_op)tiEil JuAmdxmr Srurrgrn ünd Düsseldorf



91

Nur für den Seminargebrauch

Interaktionen

Skala: +2 = gut, +1 = ausre'chend, -1 = schlecht, -2 = sehrscnbchl

Skala +2=9u1, +1 = ausreichend, -1= schlecht,  -2-sehrschlechl

Cop)4igh ldShdamr Sru(san und D.sseldotl



Grundversorgung
hinterl Ankerbeis

- 9 2  -

Nur für den Seminargebrauch

und Schutz des Jugendl ichen DATUM:

SIGHERHEITSEINSCHATZUNG (/VÄCH Konrakt vom ASD (BSD) auszufü en)
(EingeschäEl wird, ob die aktuelle, kurzfüstige Sichefieit des Jugendlichen vor schwerwiegenden Schädigungen
durch einen oder mehrere P$kle bls znin neChsEi Rontakt mil de. Fachkni bedroht,ist, so dass.unverzüg-

-1 = schlecht, -2 = sehrschlechl

lich Maßnahmen zur der Sicherheil des Kindes einzuleiten sind.

O Folgende Sicherheitsmaßnahmen wurden eingeleilel: siehe =>lvlodul: Hilfe- und Schulzkonzept
und Vereinbarung mit den Sorgeberechliglen

O Keine Hinweise auf eine aktuelle Bed.ohung der Sicherheit des/der Jugendlichen.

Wiedervorlage (= Ende des Erhebungszeitraumes) am:......-....................

skata: +2 = gur,  +t = aus

Soria tarbeiter/-

Cop)nBhr JuAendrmr Srurtgan und Düsseldorf

8 e re ic hsl e it u ng lS ac h gebiels le it u n g



Risikofaktoren für eine
oder Vernachlässigung

- s 3 -

Nur für den Seminargebrauch

anhaltende bzw- hohe cefährdungeiner Misshandlung

Datum........-.

:Merkmäle des Jugendlichen.

Chronische Krankheil

Behinderung
o
0

P : : ': A.sd h.eib ü h s i n Sslic h wt1ö n

In derVergangenheit bezogen auf clie Haup!
bezugspeßorv-en bereits eine vemullich ernst
zu nehmende Gelährdungsmeldung/ bzli. eine
Getährdunossiluation
Häuplb€zugsperson/ en unleßch?ttzt Betastu.g
bzw. Getährdung eines Kindes in der Familie
deullich.
Zusammenaö€il m;t dem ASD wjd abgelehnt-

Skala +2 = gut, +1 = ausrdchend, I = schlecht, ,2 = sehrschlecht

Hinweis: das Risiko eines wiederholten sexuellen Missbrauchs kann mit dieser Seite
nicht eingeschätzt werden- - Hier ist das jeweilige Jugendamtsverfahren anzuwen-
den.

Col}'jahr Juemdamr sruigad und Dü$eldod
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Nuf tür den Seminargebrauch

Ressourcen und Pro nosen
Aktuelle Hilfen der Haushalts-
gemeinschaft in der die der
Juqendliche lebt

p Jrrgendhirfe (SGa vlll) pSichenrns des Lebensunlerhälts {SGB tt)
p Gesundheitshilte (sGB V) pSicheruns des Lebensunlerhatrs {SGBxI)
p Sohstige (2.8- Spenden, Schülden@9u,ierung, Ku)

iti
i*!f 

' :
- = . -

d:  : r i .
Soziale

Krilerien der Veränderünssbereitschafl

Zutfiedenheit d€r Eliem mit cler
oeoenwärtioen Siluaton?
Selbstvertrauen und r€alistische
Hollnuna auf Veränderunq?
Subjeklive Nonnen, Glaobenssätze,
Einstellungen die die Hilfeannahme

Hallungen geg€ßüber belegbaren
Kindeswohlaefährdunoen?
Geschichte d€r Inanspruchnahme und

Fähigkeitvon Hi[e zu profitieren? (ist
von der Fachkraft eiozuschälzen)

Kooperalionsbereilschaft der Mu zur
Abwendunq der Gefährdunqssitualion
Kooperationsbercitschafl des Va zur
Abwenduno der Gefährdunqssituaüon
Kooperationsbereitschafi des
Jugendlichen zur Abwenclung der
Gelährdunossiluation

Kooperationstähigkeit der
Sorg ebereeöligten zur Abwendüng
der Gefäh.dunEgaituation
Kooperalionsfähigkeit der Mu zur
Abwenduno der Getährdunossituation
Kooperationsfähigkeit des Va zur
Abwenduno der Getährdunossilualion
Kooperationsf ähigkeit des Jugendl'-
chen zur Abwendung der Getähr-

Skala +2 = gut, +1 = ausreichend. ,l = schlecht, ,2 = sehr schlecht

Copln tht Jugcndamr Sturgaa !nd Oiisscldorf
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Nur füa den SeminargebraLrch

Ubertragung der Einschätzungsdaten
FoKUST Juoendlichelr

lnteraktion zwischen
Jugendliche/-r und...

Grundver-
soryung
uno
Sehutz des
Jugend-
lichen

(Emähruns,

se)

luohnet
Obde!h lat.D.]dEir.

Vblßöisr:ng.

RISIKOFAKTOREN
Materieltel Soziale Situation

Farniliale Situation

Persörtliche Siuration

Sicherheitseinschälzung
p Sicherheitsmaßnahmen eingeleitet

keine Hinweise auf eine aktuelle Bedrohung der Sicherheit des Juqendlichen

P rog n os e der Ve rä n de ru ngsbe re itschaft I HäuPtbe' ugsp" Mu I ser ' Be'uss p vater

Kooperationsbereitschaft von.....
zrrr Abwendung der Gefährdungssituation

Coprri ghr JuE.ndrnrSrurSrr rnd Diisseldo'i

Merklnale des Jügendlith:.en p Chronische K€nknet p Veöalteosslörung

Merkmale der
Hilfegeschichte

p Vemullich emsl zu nenm.nde Gerährdungsmeldung/ ei.e
Gelährdungssiluation in de. Vergange.h€it
p Belatunq/ Gelähdung dev der Jugendlichen wjrd unlerschätzl
o ZNammenarbeil mil dem ASD wjrd abqelehnt

Aktuele flilfen der
HalshaltsEeinein-

p Jusendhilfe {SGB vlll) psicheruno des Lebensunlerhalts {sGB ll)
p Gesundheitshilfe ISGBv) pslcherunq d* Lebensunlerhalts lsGB xrl)
p SoElise {z-B Spenden, Schuldenrcqulietun!, Kür)

Ressourcen und Proqnosen
Persönliche Ressourcen
Familiäre
Soziale
Materielle
Infrastrukturelle

Koope'auonsfähigkeit der sorseberechtig{en
zur Abwendung der Gef ährdongssituation



9 6 -

Nur für den Seminargebrauch

Einschätzung der Kindeswohlgefährdung
Hinweis: Grundsätzlich kann der Gefährdungseinschälzung eine akule S;tuation zugrunde liegen odel
sie kann die Summe eines chronischen Gefährdungsprozesses sein.

Eine Kindeswohlgefährdung,.-.
D liegl nicht vor fl ist nicht auszuschließen O liegt vor

Bei diesem/dieser Jugendlichen geht es um folgende Gefährdungslage,
(siehe hinterlegle Küz-Defi.ilidei/lgl. dii Handbuch)

O Vernachlässigung

B Körperliche.Misshandlung

O PartnerschatGgewalu Häustiche Gewalt

O Autonömiekonflikt bzw.

Aulonomiekontlikte aus Kulturkonfl ikten

o Selbslgefährdung

Cop)'jahl Jlsddamt SlutlBan und Dis*dotf

O Psychische Misshandlung

Cl SexuellerMissbrauch

0 Unzureichender Schutz vor Gefahren durch Drilte

0 Unverschuldetes Versagen von Eltern

(2.8. Sucht psychische Erkrankung,....)



I t

- 9 7 -

Nur füf den Seminargebrauch

Die nächsten Verfahrensschritte

ASD/BSD-Schr i t t e
{=Außerhalb von HZE)

0 Familiengespräche
O Einzelgespräche mit dem Kind
0 Kontaklaufnahme mit Schule
0 Einsatz von Familien/Umfeid- Ressourcen
f| Einbezug weilerer Instjlutionen
O Einbezug medizinischer Fachkräfte
O Ambulante Diagnostik
n Verfahren bei sexuellem Missbrauch

Hz�E
O Eingabe nach den HZE Verfahrensschritlen
8 HZE

R ambubnt
O slalionär
fl Kombinalion aus slationär und ambutanl

Krlsenihtervention
D Inobhulnahme

O slalionär
O außerhalb von Einrichtung

0 Kinderklinik
0 KindeF und Jugendpsychiatrie

Verfahren bei Parlnerschattsgewalt D

Famil iengericht
O Antufung gemäß S 8a KJHG/S 1666 BGB
I Maßnahmen nach S1631b AGB

Staatsanwaltschaft
O Anzeige

Kollegiale Beratung mit einer im Kinderschutz erfahrenen Fachkraft am_-......-......-....._
Bereichsleitung / Sachgebietsleitung informieren am
Schrifllicher Kontrakt mit den Sorgeberechtigten

Sonstiges
D

Wiedervorlage am

DATUM:

Jugendamt
Sozialarbeiter/ - in

Coplrighr Jus.nd2nr SrutrSan und Diisseldorf

Bereichsleitung/
Sachgebietsleitung
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